
nNnapp die des Inhalts der Darstellung beruht nach dieser echnung unmıt-
telbar auf den 1U vorgelegten en, eın nte: der nach Qualıitatsvergleichen
zwıschen den nmerkungen noch vieler anzusetzen se1ın un! außerdem uch
UrC. die beiden ın Vorbereitung befindlıchen Aktenbände noch erheblich
steigen wird, denn S1e werden Nn1ıC w1e für 235 Seıiten der Darstellung,
sondern jeder 1Ur noch fuür 145 Seiten die Okumentatıon enthalten amı muß
S1e fast den gesamten nmerkungsapparat ecken TOLZ der Beschrankung
auf ine „Strenge Auswahl*“‘ untier Beıiselitelassung VO  - „regestenartigen otizen‘‘
S5. VII) erTscC eiıne erartıge Übereinstimmung zwıschen dem Inhalt des
Buches un:! dem der Aktenpublıkatıion, daß VO  - wesentlichen Auslassungen un!
Lucken ın der letzteren kaum dıe ede se1n kann.

OM1 ist uch aufdiıesem Gebiete hochste Perfektion erreicht. Der Kenner des
Christoph-Bernhard-Buches WwIrd an der Aktensammlung ın diıe age
versetzt, erneut die Fahigkeıt des utors ZUr ınfuhlung In die Verhaäaltnisse des

Jahrhunderts un! seine gestalterıische Kraft bewundern, die das uch mıit
seinem klaren au, seliner guten Lesbarkeit ın besonderem Maße einem
Werk aus einem gemacht hat.
unster Leopold Schutte

olfgang Nıxdorf: Bernhard Draseke (1—1 Statıionen eınes preußt-
schen Aschofs zunrschen A  Aarung und Restauratıon. Unı1o0 un! Confessio hsg.
V. J. G. F. Goeters, P. Kraske, . Lessing un! G. Ru.  aC. — Bielefeld
uther-Verlag 1981, 316

Das 150Jäahr:ge estehen des Gustav-Adolf-Vereıins wIird 17 1982 uch
den Magdeburger Generalsuperintendenten Bıschof Draseke erinnern, der
1837 usersehen WAaTrT, das Denkmal fur den Schwedenkonig auf dem Schlachtfel
VO  - Lutzen einzuweilihen. Die sachsıschen utheraner hatten damals keine
edenken, den ekannten Kırchenmann aus der benachbarten Unıijonskirche fur
diesen Jenst olen. Menschen, dıe aus der Aufklarungswelt kamen, empfan-
den keine konfessionellen Hemmungen wıe ihre achfahren Die Feler fand
1Im else1ın VO 000 Menschen au!:  N ganz Deutschland un: aQus Schweden Drase-
kes ede erlangte eruhmtheıit

Es ist erfreulich, cdie Onographie uüuber Draseke gerade ın diesem Jub1-
aums])Ja. erscheint. Den Herausgebern dieserel ist danken, daß S1e die VOTL

Jahren VO: TNS Barnıkol angeregte und etireute Hallısche Dissertation ZU.

TUC gebrac. en Es handelt ıch eine außerst grun'  e  e und nstruk-
tıve Tbeıt. Dem Verfasser kam ugute, daß ine VO  - Archivmaterlal fand
sowochl au  N dem hem Treuß Geheimen Staatsarchiv etiz Merseburg) als
auch aus Kirchenarchıiven und aQus dem Famiıliennachla. T1IL1SC gesichtet erga

viele NeUue Aspekte.
Die Lebensgeschichte dieses aQus kleinen Verhaltnissen ochgekommenen

Mannes biletet eineel interessanter Momente Seine polıtische Stellungnahme
der napoleonıschen eıt gleicht nN1ıC. der der preußischen Patrıoten Sorgfaltig

verfolgt der se1ine Entwicklung, die ich VO: Werdegang anderer ekannter
Manner nNn1ıC. unwesentlich unterscheıdet. Draseke erlebt manche andlungen
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un!: seine innere Entwiıcklung zeigt mehr als einen TUC. Es erhebt ich die
Tage, ob eın charakterlicher angel Wal, da ß VO. Rationalismus Z
Idealısmus und weiter einem konservatıven Bı  1Z1SMUS ommt, der zuletzt
doch nN1ıC. standhalt. Anscheinend unterlag uch oft dem starkeren Einfluß
seiner Freunde, als 1819 auf das ein  ingliche ahnen Kylerts hın sıch dem
e1s der eıt unterordnet der Wenn aufgrund seiner Unıonsbestrebungen ın
den TE!  1  en des Jahres 1830 ıch ZU Generalsuperintendenten VO  - Magdeburg
empfiehlt un! die Zuneigung des On1lıgs findet. Schließlich omm: 1mM Ruhestand
nach dem TieDnıs VO 1843 die uckwendung ZUTr lıberalen edankenwelt VO  -

1813/19, ber auch diese N1C. ohne VO  5 seiten seines revolutionaren
Enkels

Draseke, seiner eıt einer der bekanntesten und einflußreichsten rediger,
rnß, w1]ıe der Verfasser feststellt, seine Horer mıt, ber vermochte S1e nNn1ıC.
ıinnerlich bestimmen. Von ihnen ist n]ıemand eın anderer geworden; sıe blıe-
ben, wWwWäas S1e

DIie Darstellung gilt N1C. NUur der Beurteilung dieses eigenartıgen Mannes, sS1e
ist uch bemerkenswert uUurc die Zeichnung des Hıntergrundes, auf dem sıch die
kirchlichen Richtungen un:! Grupplerungen abzuheben beginnen Die Ereignisse
und TODIeme der eıt werden eutlic herausgearbeitet; der S1e meılistern sollte,
bleıbt jedoch 1mM Gefuüuhl un! ın der eior.ı tecken Das uch ist bemerkens-
wert ze: iıne StTelL. aufstrebende Karriere und zugleic den eerlau: eines
Mannes, der estiımm Wal, ıne Wirkung auszuuben. Fuür die Geschichte der
preußischen Unıion ist dennoch aufschlußreich

Munster Robert Stupperich
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